
Umschau
VOoO  Z WERDEN DES®S  e weisen (der Instinkt für das Leben ist

offensichtlich weitgehend verlorengegangen!),Ein Dichter spricht einmal von der „Wut daß die Menschenfrucht uch schen VOr der
zZu leben und ZU wachsenr, die, V  6L sie Für

Ohren vernehmbar wäre, der fried- Geburt, schon VO  _ Beginn ihrer Existenz

lichen Stille der Natur (retdöse VOeIr-
41 beseelt „Von Begınn der Eixistenz
verstehen WITr könnte anders SE  4}

ursachen würde, auch die größte vom Augenblick der Zeugung, Iso von 210®Schlacht des Menschen übertönen müßte.
Das sagte er angesichts der wuchernden Punkte Al dem die Eisamenzelle ihr

Kigendasein leben beginnt Daß
Flora draußen, weitab menschlichen DBe- = FKigendasein hat, Irönnte aran
hausungen, Niemandsland der Schlacht- vernünftigerweise zweiıifeln.
felder des ersten Weltkrieges. ‚{n die Trich- Teilt sich die Eisamenzelle nl  cht AUS-
ter der Bomben und (‚ranaten hinein hingen gesetzt Tochterzellen, schon D4
Kamille, Johannisbeere, Goldlack, die Schutt- Stunden nach der Befruchtung das sogenanntehaufen — Brennesseln ersturmt, und
die Steinplatten der Gartenwege wWäarTenh unfer Maulbeerkugelstadium erreicht ist? Wer teilt

hier, V  < entwickelt die Einfachheit dergoldbraunen Moospolstern versunken Zelle ZUTF Vielfalt, wenn nicht das der Zelle
Die „Wut wachsen und zZU leben . 3 einwohnende Lebensprinzip, Iso die Seele?

schones Wort Man urt bei CIn Wenn ich Nun 1 Innern des KügelchensKlang das Zähe, Unerbittliche, Leidenschaft- schr bald C111 Spaltraum bildet, der durch
liche der Kraft des das ich unbe- Ausscheiden Flüssigkeit E  —} Umfangsiegbar TOLZ aller feindseligen Versuche der zunimmt, daß das Gebilde dünn-
Vernichtung und erbarmungslosen Zerstörung wandigen Blasegleicht; w« sich De-
. Weg sucht. stimmter Stelle die Wandung des Zellhaufens

Was st das Leben? Wer vermöchte nauf verdickt, ich {wa acht Tage nach der Be-
diese Frage mit einem Wort, mit WENISCH
Worten erschöpfend — antwerten? ber fruchtung abhebt und Zu einem gyeheimnI1Ss-

vollen Kraftzentrum, der Keimscheibe, entft-
kann sogleich LE w  vo  {} Leben ist, da wickelt der der Körper des Lebewesens
ist &eele und umgekehrt. Hat an nicht entsteht wer bildet un! entwickelt hier,miıt technischen Instrument dem nicht das der Eisamenzelle einwohnende
Zeitraffer diese Behauptung experimentell Lebensprinzip, 1Iso die seele?
CrWIESECH, ja förmli;ch ‚ad oculos demon«- Wenn sich nach «® in der Gegend der
striert‘®? Wurde das W achsen und Werden Keimwand einsetzenden lebhaften Zell-
der Pflanzen nicht der Stille und (Ge- wucherung der Keimling in die Länge streckt,borgenheit In die C der dichtende Mensch die Keimscheibe sich tei  It In CIn äußeres,

SETNE versetzt ° und in ihrem Nnneres un! mittleres Keimblatt die Keim-
Kampf, PE  { unerbittlichen Kampf = Licht blätter (wir greifen 1er der Entwicklungund Sonne, i} eIn und Nichtsein ansichtig vor!) 10 schwer faßharen Weise das
gemacht? Daß ber Kampf, Bewegung gesamfe Haut- und Nervengewebe (äußeres
aus Bedrohtheit, Abwehr, Selbsterhaltung, Keimblatt), die Auskleidung des Darm- und
also Zielbestimmtheit und Zielgerichtetheit Atmungsrohres (inneres Keimblatt), Binde-

geheimnisvollen Mıtte strome und gewebe, Knorpel, Knochen, Muskulatur, Jut
zugleich hne Geheimnis, %4 ber hne und Blutgefäße, Auskleidungen der Leibes-
Seele das behaupten blieb dem im höhle, Nierensystem und Fortpflanzungs-Rausch des technischen Erfolges stehenden M} (mittleres Keimblatt) aufbauen

Jahrhundert vorbehalten Die geistloseste st denn dıe treibende Kraft dieses Vor-
aller Lehrmeinungen, die materialistische, ist SaNSCS wenn nicht das Lebensprinzip, Iso
wr  HNUun Ja längst wissenschaftlich widerlegt die Sseele des Lebewesens.  {  D
durch den Vitalismus, der als (Grundvoraus- Wenn der Keimling fiwa wel Wochen
seizung des Lebens das Lebensprinzip, ben nach der Befruchtung die (restalt WIN-
die Seele erwies ber das 2%) Jahrhundert ZISCH Sandale Von D Länge anSchn0mMmMe:|

werden WIT betrüblicherweise m wı  ® hat, A nde der driıtten Woche iwa
der belehrt behauptet den Standpunkt der lang geweorden ist und sich der ber-
Vergangenheit nämlich den materialistischen, fläche der übrigen Keimblase herausmodel-

auch nicht SAanz offen, doch nicht liert hat, sich 14744! ;g WIC auf unsicht-
weniger verbohrt auch weiterhin. bares (rxeheiß“® das außere Keimblatt mit dem

'AaRnz folgerecht ist CS, Jahr- ihm anliegenden mittleren Keimblatt beider-
hundert die Notwendigkeit besteht, Zz.u De=- seıts über dem Embryo Falte
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hließt die%  Z nach unten sinkt, Frucht eine Pflanzenseele on Beginn der
einem mit dem sogenannten Fruchtwasser Existenz der Eisamenzelle zubilligen, ber

&7gefüllten ack rühen kommt, W die keine eigentlich menschliche, also keine
eigentliche Entwicklung, Ausfaltung der An- geistige, vernünftige Seele, da eıne solche
lagen geschieht, bis hin menschlichen nicht in Erscheinung tritt und die natürlichen
Gestalt, Gesamt aller Urgane un Voraussetzungen, das Zentralnervensystem,
menschlichen Funktionsbasen wer ordnet nicht gegeben sınd. Mit welchem Recht? Die
hier sinnvoll, wer sieht VOr. faltet und aufgewiesenen Gründe schlagen nicht durch e  eentwickelt, Wen] nicht das dem Lebewesen Die Vernunft belehrt eindeutig darüber,

UNSeCrTrTe Seele, also die Seele deseinwohnende Lebensprinzip, ben die „Seele
des Ganzen“? Erwachsenen ıne dreifache Fähigkeit be-

Ist nicht natürlich, D denken? Ja sitzt: die des vegetativen Lebens (Verdauung,
bleibt überhaupt eın  —+ anderer Weg? Welcher Atmung, Blutkreislauf usf.), die des SeNSsI-
könnte das sein? Sollte der mütterliche tiven Lebens ( Wahrnehmung, Streben, Ort-

liche Bewegung usf.), die des intellektivenOrganismus zunächst der tragende Grund,
der Träger der Entwicklung, der „Akteur“ Lebens (begriffliches Erkennen und geistiges
der Handlung, des Geschehens sein.  Y Wollen) hne daß Bewußt-

Mit welchem Recht WIFr. dann „Irgend- seın In drei Teile geteilt WwWAare.: z  Ir
wann‘“‘® diıe Einführung des Lebensprinzips, haben e  C j Bewußtsein, und deshalb

eINe Seele. Das gleiche Bewußtsein ist dasdes Lebens, der Seele des Keimlings
angenommen? Es handelt sich doch einen der vegetativen, der sensitıven un: intellek-

tıven Vorgänge. Genau widersprüchlichununterbrochenen, gleichmäßig fließen-
den Vorgang, ıne Entwieklung, die-#nan (eben dem Bewußtsein widerstreitend) die
willkürlich, Iso unberechtigterweise, Forderung einer dreifachen Seele, besser

dreier Seelen Im Falle des Erwachsenen ist,abtrennen und einteilen würde, wollte
irgendeiner Stelle den Beginn eines Neuen, unbegründet ware die Forderung nach

des Lebensprinzips, der Seele ansetzen. Vom einem echsel der Seelen innerhalb der
ersten Augenblick der Existenz der Eisamen.- vorgeburtlichen Entwicklung des jungen
zelle an beginnt ein Prozeß, der sich unab- Lebewesens. Seine Seele betätigt SIC| \

nächst NUur mittels des vegetativen Ver-lässig ausfaltet und allen Bezügen un:
Stufen der Ep(wicklung sinnvoall erweist bis mögens, weil Nur dieses vorerst ausgebildet

ist, später als sensitives, nach der GeburtZUT Lebensfähigkeit, ZUr Möglichkeit (allerdings Trst etliche Monate danach) alsgeirennten, eigenständigen aseins. Es bleibt
n die INne Möglichkeit der Erklärung, daß intellektuelles Wesen. Das ı fe || “

Erwachen der Fähigkeiten der Seele stdas Lebensprinzip, die Seele iIm Augenblick durchaus natürliıch un !] e  a #?  e h > ıt sich Inder Befruchtung der Eizelle erschaffen un
der Zelle als „Seele*, als Grund der Lebens- einer gewissen Weise uch beim Neuge-

borenen: dem Reflexwesen ird eınvorgänge, und Z7.W al als jel1- und Wirkursache
eingesenkt WITF'! Instinktwesen, Aaus diesem in einer Abfolge

vieler Jahre ehr und ehr eın „vernünf-Wenn hier die Schwierigkeit geltend g.-
macht werden sollte, daß all das Gestalt- tiger“, Überlegung handelnder Mensch.
schaffende und Wirkursächliche der VOT= Hier findet SIC| uch die Parallele der organi-
geburtlichen Entwicklung doch hne alles schen Voraussetzungen, die Auswicklung
Bewußtsein VOT sich geht, infolgedessen von psychischer Fähigkeiten Im Zusammenhang

mit der Ausbildung der leiblichen Grund-„Seelentätigkeit“ eıine KRede SeInNn könne, so
mußte doch der inweis ayuf die unbewußte lagen (Entwicklung des Großhirns).
Tätigkeit der Seele bei fast allen vegetatiıven Die Tatsache eineliger Zwillinge, Iso VON

Vorgängen darüber belehren, daß seele und Zwillingen, die einem E, einer KEizelle
Bewußtsein nicht dasselbe sıind. Die Seele entstehen, kann Ernst ohl nıcht als

Schwierigkeit die 1er entwickelte Auf-arbeitet sinnvoll, wIe dies die Psychologie
immer deutlicher erkennt; uch weiıt unfifer fassung vorgebracht werden. Die Tatsache
allem Bewußtsein liegenden Bereichen, ber ist doch hier die, daß Ine Eizelle iIm gleichen
die gestaltende, formende Kraft der Vor- Zeitpunkt mehrfach befruchtet wird. Im

gän  65 —  st dadurch nicht weniger tief in ihr Augenblick der Befruchtung, Iso der Ver-
einigung des Eikerns miıt dem Samenkern,begründet. Das Gesamt der Seele ıst  — Tag

und Nacht zugleich: Bewußtsein und nbe- entsteht das NEUE Leben, die Sseele des
wußtsein. Wesens:;: Jer tritt diese Vereinigung VOTaus-

ManEin anderer Einwand mas sich Aaus unSc- setzungsgemäß ben mehrfach 1n  A
jäuterten metaphysischen Gedankengängen nıiımmt folgerecht ıne Aufteilung des Eikerns
ergeb(3n: möchte der menschlichen Jje nach Anzahl der Samenkerne a wodurch
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die C«  — Lehbewesen érst S lentstehen. 1e Stunde der Gnade und helfen dem Herrn
Selbständigkeit der Eisamenzellen ist.  — 1so das Kreuz tragen? . Der Herr hat den
Trst ach erfolgter Teilung der ursprüng- großen Wurf an ach den Herzen der
liıchen KEizelle gegeben.

So wächst enn das menschliche Leben
Menschen. Er will allen ufs eue begegnen.Er ll uch ın die zugemauerten Herzen

kleinster Unscheinbarkeit langsam hinabsteigen. Selbst kalten Verächtern ıll
jener Gestalt heran, die dem Menschenkind och einmal INns Auge schauen. Er ıl}
eigentümlich +  st. ber da vVo ersten jeden erneut In die Entscheidung zwingen.Augenblick S h che -  N Leben ist, Die Stunde des Gerichtes ist die Stunde der
hat es die W ürde des Menschen und seine letzten und größten (nade
unveraußerlichen Rechte, Vor allem Anspruch Es st In der Tat eın hohes un heiligesauf Ehrfurcht Ist nıcht diese Ehrfurcht eine Vermächtnis, das hier den Händen der
notwendige Folge der Ehrfurcht V dem, Jugend In unsere Hand gelegt wird, un
der dieses Leben rie  f Und mMUu. s1IE nicht verlangt wache Herzen, die dieses Erbe hüten
dem unbekannt sein, er nicht weiß der und weitertragen durch ine dunkle eıt.
wissen will, S gerufen wurde? ber och etiwas anderes ıst CS sich beim

HKubert Thurn S Lesen dieser Dokumente einer starken un
ringenden Jugend regt: der Wunsch,EIN VERMÄCHTNISr INE AUFGABE möchte, hier CHSCTCH Rahmen be-
ONNEN wurde, erweiıtert werden A einer

„In memorjiam“®® Zum (zedenken: D Sammlung von Zeugnissen katholischer
Jugend &‘  anz Deutschlands diesen schwe-Jautet der Vorspruch eines schmalen äand-

chens mit dem Titel ‚„ Vermächtnis der Ju- ren .Jahren innerer und außerer Bewährung.
gend““, das unlängst Im Gral- Verlag (Heidel- ine solche Sammlung Vo  —} Feldbriefen un!
berg) erschienen —  st. Es enthält Briefe und Aufzeichnungen Jun:  6  er Katholiken allen

deutschen Gauen würde davon sind WIFrTagebuchblätter von katholischen Jung-
männern, die im etzten Kriege gefallen siınd. heute schon überzeugt ufs eindrucks-
Was a4uUus diesen Blättern — s sınd twa vollste zeigen, in welchem (rzeist und
O() Sseiten Zzum Leser spricht, ist  — das jJunge welchen Kraftquellen gläubige Jugend das

harte und oft sinnlos scheinende FErlebenHerz mit seinem Glauben, seiner Sehnsucht,
seinen Hoffnungen und Anfechtungen, seiner der Kriegsjahre gemeistert hat.
Schwermut in dunklen Stunden, ber uch Gewiß, manche Umstände erschweren
miıt der leuchtenden Zuversicht eines NVeTr- eit och die Verwirklichung dieses Ge-
lıierbaren Besitzes. dankens. Viele Dokumente sind iIm Wirbel

In welche Tiefen der inneren Auseinander- der Kriegs- un! Nachkriegsereignisse >

seizung mit S1C  h und dem furchtbaren Zeit- grunde gen  9 die Erfassung der och
geschehen hier vorgestoßen wird, zeigt yleich vorhandenen Unterlagen den verschiedenen
die erste Aufzeichnung eines Einundzwanzig- Zonen und über die Zonengrenzen hinwegJährigen, der iIm April 1943 fıel „Ich habe ist mit Schwierigkeiten aller Art verknüpft;begonnen, VO  z : den Grund suchen, dazu kommt, daß mancher Überängstliche
VO dem WIr erkennen, wWäas WITr tun den Vorwurf des Militarismus fürchtet, wW€
sollen, wohin WIr gehen sollen. Das jel —  ıst auch die Erinnerung ın den unseligengroß, doch dazwischen liegen dunkle Nebel hinter legenden Krieg geweckt irdIch gylaube, WITr müssen ehr beten, damit Das zuletzt nann(te Bedenken sollte
Vır einen euen Instinkt bekommen. Alles freilich a GewichtallerwenigstenNachdenken und Konstruieren macht ratlos fallen: würde doch gerade eıne Veröffent-
ınd verwirrt noch mehr. Wir haben gelernt; lichung dieser Art den besten Nachweis
alles unterscheiden un ZUu zerlegen, ZU erbringen, daß auch ‚In diesem uns auf-
schließen un Z folgern. Wer ber hilft SCZWUNFENEN Kriege“ wIıe die diabolisch
leben? Nur GOTT.® Und och die etzten zweideutige amtliche Formel autete neben
Zeilen, die das uch beschließen, ebenfalls einem ausgesprochenen Landsknechtstum un

einem Frühvollendeten Im Jahre 1943 dem sturen Kommißhetrieh noch eın Sanz
geschrieben, atmen das Wissen die FEnt- anderes Junges Deutschland gvab, das unfer
scheidung, in die der Mensch, der Christ, oft schweren inneren Kämpfen darum ranS,
jetzt und Je gestellt st: „Was erwarten WIT durch al den Irrsinn der vordergründigendenn für unNnsere Erdentage? Suchen uns Belastung überzeitlichen Sinn des „auf-selbst, UNsSseTeEe Bequemlichkeit, KRuhm, gezwungenen‘‘ Schicksals vorzudringen un
UunNnsern Trieb, uUuNsern Genuß, Macht, uch iIm W affenrock zuerstft Sanz Mensch und
al jenes, das die Kluft zwischen ott und Sanz Christ bleiben.
Mensch weitet? der gehorchen wWIr der Was ber die Schwierigkeiten der Be-
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